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Halle, den 19. September.

Die Verwirrung in der
Zvährungsfrage.

Die Anhänger der Goldwährung haben im Laufe der
letzten zwei Jahrzehnte die allerärgſte Verwirrung in der
Währungsfrage hervorgerufen. So recht eigentlich graſ
ſirte auf dieſem Gebiete der Doktrinarismus, und dieſe
Thatſache allein hätte zur äußerſten Vorſicht und zum
Mißtrauen Veranlaſſung geben ſollen, dies umſomehr, als
man auf jener Seite ſich damit abmühte, auf künſtlichem
Wege und auf Grund rein theoretiſcher Erwägungen das
weiße Metall aus dem Verkehr zu ziehen, welches doch
bislang durch Jahrtauſende hindurch neben dem Golde
als Zahlungsmittel die beſten Dienſte geleiſtet hatte. Die
Goldwährungsmänner überboten ſich in den ſcharfſinnig-
ſten Deduktionen über das Thema, daß das Silber in den
Kulturſtaaten des Occidents ſeine Rolle ausgeſpielt habe
und daß eine Währung ſich ſchlechterdings nicht auf beide
Metalle, das Gold und das Silber, ſtützen könne. Ob-
gleich Erſcheinungen auf den Geldmärkten anſtraten,
welche geradezu von einer Gold noth zeugen, und obgleich
dieſe Erſcheinungen nach dem Maße, wie die Gold-
währungsepidemie ſich mehr und mehr verbreitete, einen
immer bedrohlicheren Charakter annahm, ſo wurde
von denjenigen Elementen, welche die Währungsfrage ge-
wiſſermaßen in General-Entrepriſe genommen hatten, mit
der größten Hartnäckigkeit auf dem eingeſchlagenen Wege
weitergegangen; hatte doch auf dem Pariſer Münzkongreß
Herr Ottomar Haupt die Kühnheit, das Beſtehen oder
auch nur die Gefahr einer Goldnoth abzulengnen und
in der denkbar anmaßendſten Weiſe ſich ſelbſt als den
befugteſten Propheten in Münz- und Währungsſachen hin-
zuſtellen. Die merkwürdigen Winkelzüge Soetbeers ſind
ja zur Genüge bekannt, desgleichen die anf den „ewigen“
und „unabänderlichen“ Phraſen beruhenden Brandreden
Bambergers im Poarlamente, der in Folge ſeiner politi-
ſchen Stellung die Goldwährnng gewiſſermaßen zu einem
Glaubensartikel der freiſinnigen Partei machte, welcher
Artikel von den Häuptern und Organen dieſer Partei
blindlings angenommen und ebenſo blind verfochten wurde.
Als nun die Nordamerikauer, müde der ebenſo lang-
dauernden wie unfruchtbaren Verhandlungen, Engqueten
und welche England und der europäiſche Kon-
tinent der Währungsfrage widmeten, ſich zu einer kühnen
That aufrafften und die Löſung der Währungsfrage im
Sinne der Wiedereinſetzung des Silbers in ſeine alten
Rechte in die Hand nahmen, da ſtand das ganze Gold-
währungskager ſprachlos vor Staunen da. Man wußte
in der erſten Verwirrung über die kühne That Nord-
amerikas viel von Beſtechungen, durch welche allein ein ſo
unerhörtes Attentat gegen den geſunden Menſchenverſtand
erklärt werden könnte, zu reden und prophezeite den
baldigſten Untergang dieſer alle Goldwährungstheorien
über den Haufen ſtürzenden Silberbewegung. Gegen-
wärtig ſind die Herren vollkommen verſtummt, da ſie eben
abſolnt Nichts zu rathen wiſſen und ſie thun nun nichts
anderes als von Zeit zu Zeit auf die Unmöglichkeit hin-
zuweiſen, daß dieſe Bewegung wider den Willen und die
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Theorie der Goldwährnngsmänner zum vollſtändigen Siege
des Bimetallismus führen werde.

Wir wollen uns heute damit begnügen, insbeſondere
ein Moment hervorzuheben, welches den Bimetalliſten ſtets
als ein bedentungsvolles erſchienen iſt, von den Gold-
währungsmännern aber beharrlich bekämpft wurde: die
direkte Beziehung zwiſchen Valuta und Landwirthſchaſt.
Man braucht nur einen Blick in die Korreſpondenzen aus
Oeſterreich- Ungarn zu werfen, wie ſie gerade Anhänger
der Goldwährung zu veröffentlichen pflegen, um zu er-
kennen, daß die Steigerung der Silberpreiſe dem Getreide-
export dieſes Reiches nach Deutſchland mehr Hemmniſſe in
den Weg gelegt hat, als dies durch die Getreidezölle mög-
lich war, daß alſo die Anſichten Mirbachs, Arendts, Kar-
dorffs und Anderer vollkommen am Platze waren, wenn
ſie behaupteten: „Entweder Einführung des Bimetallismus,
oder fortgeſetzte Steigerung der Getreidezölle.“ Eine
noch beredtere Sprache ſpricht der „Allerhöchſte Befehl des
Kaiſers Alexander an den Finanzminiſter“ vom 16./28.Auguſt d. J. Die Erhöhung der Jolabosben um reichlich

20 pCt. iſt doch in der Erwägung geſchehen, daß in Folge
der Steigerung der ruſſiſchen Valuta eine größere Ver-
minderung der Getreideausfuhr folgen wird. Die eine
Frage dürfte alſo als erledigt anzuſehen ſein, daß nämlich
in der That die Einführung der Doppelwährung einen
beſſeren Schutz für die Land wirthſchaft gewährt, als dies
die Getreidezölle im Stande ſind und daß die letzteren be-
ſtehen müſſen inſolange eben Deutſchland an ſeiner ſehr
koſtſpieligen Goldwährung ſeſthält.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich am Sonnabend

Nachmittags 2*4 Uhr mit ſeiner nächſten Umgebung von
Lieguitz aus nach Schloß Creiſau begeben, wo die Ankunft
gleich nach 4 Uhr zu erwarten ſteht. Dort findet die
Mittagstafel ſtatt; nach derſelben erfolgt um 7 Uhr die
Weiterreiſe über Liegnitz nach Bunzlau und nach der Au-
kunſt daſelbſt um 9 Uhr Abends die Fahrt zu Wagen nach
Klitſchdorf, wo Se. Majeſtät der Kaiſer bis Montag Abend
zu bleiben denkt.

Der Großherzvg von Mecklenburg- Schwerin hat am
Montag Algier verlaſſen und iſt nach Cannes abgereiſt, wo er
trag verbleiben will. Das Befinden Sr. Kal. Hoheit
i eidlich.

Der Großherzog von Baden hat der Haupt-
verſammlung des GuſtavAdolfVereins auf deren Begrüßungs-
Telegramm folgende Antwort zugehen laſſen „Jch danke
den verehrten Mitgliedern der 44. Hauptverſammlung von
Herzen, Meiner in ſo freundlicher Weiſe und in ſo warmen
Ausdrücken gedacht zu haben. Jch ſende Jhnen Allen
Meine treuen Wünſche für fernere erfolgreiche Thätigkeit!
Das walte Gott! Friedrich, Großherzog.

Der Reichskanzler hat, wie das Regiernngs-Amtsblattfür Schleswig-Holſtein bekannt giebt, im Jatereſſe der Ver

kehrs-Exleichterung angeordnet, daß die Einfuhr von Schweine-
Magen, -Därmen und -Lebern däniſcher Herkunſt fortan ohne
die Beibringung von Urſprungs-Atteſten zugelaſſen werden ſoll;
auch hat derſelbe dieſe Vergünſtigung bezüglich der Schweine-
därme dahin verallgemeinert, daß bei der Einfuhr von Schweine-
därmen ans dem Auslande von der Einforderaung von Ur-
ſprungs-Atteſten fortan gänzlich Abſtand genommen werden ſoll.
Die Einfuhr von Schweinedärmen aus Schweden und Norwegen
bleibt jedoch auch ferner verboten.
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1(82. Jahrgang,

Emin Paſcha ſoll 200 Elephantenzähne und 400
Stück Vieh als Entſchädigung für verlorene Güter
konfiszirt haben. Er bricht von Taboro nach Uſu-
kuma auf.

Der Reichsgerichtspräſident v. Simſon hat, wie
wir ſchon mittheilten, ſein Penſionirungsgeſuch eingereicht.
Ueber die Wiederbeſetzung des Amtes wird der Bundesrath
im Oktober Beſchluß faſſen. Wie der „Schleſ. Ztg.“ zu-
folge verlautet, kommen dabei der Präſident des Kammer-
gerichts Drenkmann, Staatsſekretär Oehlſchläger und Ober-
landesgerichtspräſident Staatsminiſter Falk in Betracht.

Dem Bundesrath liegen bereits verſchiedene Gegen
ſtände zur Berathung vor, ſo u. A. der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe

der Handfenerwaffen und der Entwurf einer Verordnung
wegen Ergänzung der Verordnung vom 16. Auguſt 1876,
die Kautionen der bei der Militär und Marine- Verwaltung
angeſtellten Beamten betreffend. Die Berathungen des
Bundesraths dürſten gegen Ende dieſes Monats wieder
ihren Anfang nehmen.

Aus Bayern. Der Miniſter des Jnnern Freiherr
v. Feilitzſch geſtattete die Einfuhr italieniſcher Schweine
nach dem Schlachtviehhof in München gemäß den Vor-
ſchriſten des Reichsamts des Jnnern.

Nach einer amtlichen Feſtſtellung ſind im Laufe
der letzten 400 Jahre an der deutſchen Nordſeeküſte
26 Quadratmeilen Land dem Meere abgewonnen worden;
in dem genannten Zeitraum hat nämlich die Nordſee
16 Quadratmeilen Land fortgeſpült, dagegen ſind 42 Quadrat-
meilen dem Meere abgerungen worden.

Coloniales, Es kann jetzt nicht mehr zweifelhaft
ſein, daß Major von Wiſſmann in kurzer Zeit wahrſchein
lich im Laufe des Monats Oktober, nach Oſtafrika zurück
kohrt und ſeine bisherige Stellung unverändert wieder ein-
nimmt, und zwar bis zum Ende des laufenden Etatsjahres.
Als im Winker 1888-—89 die Vorlage wegen Errichtung
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe an den Reichstag gelangte,
wurden bekanntlich zwei Millionen dafür verlangt; es
ſtellte ſich bald heraus, daß dieſe Summe nicht ausreichte,
und nach Abſchluß des erſten Jahres wurde feſtgeſtellé,
daß die Geſammtausgabe 4500000 betragen habe;
der Reſt wurde vom Reichstage nachbewilligt. Jn ein
facher Uebertragung wurde dieſelbe Summe wieder für das
laufende Rechnungsjahr eingeſtellt und genehmigt, ſo daß
alſo die Schutztruppe, ſowie der Reichskommiſſar und alles
damit Zu ſammenhängende bis zum 31. März 1891 etats-
mäßig feſtgelegt iſt. Hieran wird auch nichts geändert
und etwaige Neueinrichtungen, ſowie Aenderungen in den
dentſchoſtäfrikaniſchen Verhältniſſen kommen erſt im Etat
für 1891 92 zum Ausdruck, der dem Reichstage bei
ſeinem Zuſammentritte im November zugehen ſoll. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß gegenwärtig vor Abſchluß des Ge-
ſammtetats und vor der Abreiſe des Reichskommiſſars nach
ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe die nöthigen Vereiu-
barnngen zwiſchen ihm und der zuſtändigen Behörde über
die ſpäteren Veränderungen getroſſen werden.

Prof. Robert Koch iſt von ſeiner Erholungsreiſe nack
Berlin zurückgekehrt und, wie die „Poſt“ mittheilt, ſofort daran
gegaugen, ſein auf dem internationalen mediziniſchen Kongreß
angekündigtes Mittel gegen die Schwindſucht an Menſchen zie
verſuchen. Seit etwa acht Tagen werden dieſe Verſuche in der

Nachdruck verboten.

66„Zu Waſſer.
Eine Reiſeplanderei von L. Brind'amonur.

Es giebt heutzutage, in Mitteleuropa wenigſtens, kanm
mehr einen ſchlichten Bauer, welcher den Verkehr auf der
Eiſenbahn nicht ſchon aus eigener Anſchauung kennen ge-
lernt hätte. Dagegen bleibt uns Binnenländern, ſelbſt den
Vielgereiſten unter uns, der Verkehr zu Waſſer in ſeinen
intimen Einzelheiten unbekannt.

Zwar die enorme Entwickelung dieſes Verkehrs hat
eine bisher unbekannte Spezies von Reiſenden geſchaffen,
den „Weltbummler“; aber bei uns zu Lande kennt man
dieſe Gattung doch nur aus Verne's „Reiſe um die Erde
in achtzig Tagen“.

Eine große Seereiſe war noch vor wenigen Jahren
ein Gegenſtand des Schreckens und Grauens für die ge-
borene „Landratte“ nicht allein wegen der Unfallgefahr,
ſondern auch wegen dem Mangel an Bequemlichkeit, an
gewohnter Koſt c. Heute iſt das anders wer ſich nicht
vor der noch immer nicht ganz zu umgehenden Seekrank-
heit fürchtet, hat überhaupt nichts zu fürchten die Unfälle,
welche uns zur See bedrohen, ſind im Ganzen kanm hän-
figer, als die auf der Eiſenbahn, und was den modernen
Komfort betrifft, ſo entbehrt man gar nichts davon anf den
beſſeren Paſſagierdampfern der transatlantiſchen Haupt-
linien. Man befindet ſich in einem eleganten Hotel, welches
ſchwimmt und uns nur durch ſeine theilweiſe engen Ränme
an die der Sache begründete Begrenzung des Raumes
erinnert.

Eine Reiſe nach Amerika, d. h. nach New-York, zählt
längſt nicht mehr zu den größeren Seereiſen, es iſt nur
noch eine „Ueberfahrt“ von ſieben bis acht Tagen. Die
amerikaniſchen Schnelldampfer gehören meiſt zu den größtenihrer Gattung; ſie haben zwei bis drei Maſchinen und
ihre Länge iſt mit der einer kürzeren Straße zu vergleichen.
Solch ein Dampfer iſt ein überaus ſchmuckes Ding, wie-
wohl er den maleriſchen Anblick eines vollentfalteten Seg-
lers nicht erreicht. Anßer dem Maſchiyenſchlot beſitzt er

einiges Maſtenwerk; außerdem ſind für ſeinen Anblick die
mächtigen blinkenden, acht bis zehn Fuß hohen Knpfer-
röhren bezeichnend, Ventitationsſchachte, welche friſche Luſt
nach den unteren Schiffsränmen führen.

Auf einer zierlichen, mit Geländer verſehenen Treppe
erſteigt man immerhin zwei Stockwerke hoch das Deck.

Was uns vor Allem augenehm auffällt, iſt die wahr
haft holländiſche Sauberkeit, die in allen Theilen des
Schiffes herrſcht. Nicht jede Hausfran könnte es riskiren,
ihr Jnterieur ſo uugeſcheut zu jeder Stunde fremden Blicken
preiszugeben, wie unſer Dampfer es vermag. Für den
geſelligen Verkehr der Paſſagiere dienen der Speiſe-, Rauch-
und Damenſalon, der letztere mit einem Pianino; ſo wie
das Promenadedeck. Die Salons ſind elegant und be-
quem eingerichtet und ebenſo wie alle anderen Räume
elektriſch beleuchtet. Für die Paſſagierſchiffe, welche Dampf-
kraft an Vord führen, war das ſichere, ruhige elektriſche
Licht eine wahre Wohlthat. Badezimmer ſind für die
Paſſagiere ebenſo wie für die Mannſchaften vorhanden.
Die Schlafkajüten enthalten nichts als Betten, Schrank und
Toilette; dagegen ſind auch dieſe Schlafräume hell und
frenndlich. Auch der Kapitän bewohnt nur eine Koje, zu-
gleich ſein Arbeitszimmer. Die Kommandobrücke, ebenſo
wie der Raum, wo die Jnſtrumente ſich befinden, ſind den
Paſſagieren nicht zugänglich. Eine eigene Bäckerei verſorgt
die Paſſagiere täglich mit ſriſchen Gebäck. Die Mann-
ſchaft erhält daneben noch Schiffszwieback, welches unſeren
bekannten „Albert-Cakes“ in ſehr vergrößertem Maßſtabe
ähnelt und ſchmackhaft iſt, obwohl es ſehr gute Zähne er-
fordert. Die Küche, wie die Bedienung auf dem Schiff
wird ausſchließlich von männlichen Arbeitskräften beſorgt.

Die Tafel zu Waſſer läßt ſo gut wie nichts von demvermiſſen, was wir von einer beſſeren table d'höte er-

warten. Nebſt konſervirtem und Eisfleiſch führt das Schiff
eine entſprechende Ladung von Kleinvieh und Geflügel mit
ſich, welches in einem Stall auf Hinterdeck untergebracht
iſt und ſich vortrefflich befindet; daß für Getränke, beſonders
für eine verlockende Weinkarte geſorgt iſt, iſt ſelbſtredend.
Gejpſe iſt in glley eydeullichen Syrtep vyrhauden, nicht

nur in den bekannten Büchſenkonſerven, ſondern auch ge
trocknetes, welches nach einer neuen Methode erhalten wird und

wie friſch ſchmeckt. Nach dieſer Methode verwahrt man
verſchiedene Kohlſorten, Kopfſalat, Endivien, genug, Ge-
müſe, welche ſich für Büchſenkonſerven nicht eignen. Das
konſervirte Suppengemüſe iſt bereits nach beſtimmten Gaben
in kleine Packete getheilt, ſomit wird in der Schiffsküche
kein Gemüſe geputzt. Außer allen Sorten gepökelter
Wurſt giebt es verſchiedene Konſerven friſchen Fleiſches,
z. B. feine Bratwurſt. Obſt in konſervirtem Zuſtand iſt
natürlich in der größten Auswahl vorhanden. Jn der
Küche, Vorraths- und Geſchirrkammer herrſcht die unüber-
trefflichſte Ordnung und Sanberkeit. Alle Teller Gläſer
und Flaſchen ſtehen in eigenen Geſtellen, ſo daß ſie beim
Schwanken des Schiffes nicht fallen können Alles mit
großer Raumökonomie an den Wänden hin. Für den
Kochherd und das metallene Kochgeſchirr ſſud die neueſten
Errungenſchaften auf dieſem Gebiete ausgewählt worden.
Solch ein modern komfortabler Dampfer iſt alſo ein ſehr
angenehmer Aufenthalt, um ſo mehr als das Meer ber
ſchönem Wetter ein ſtets wechſelndes, reizvolles Schauſpielbietet. Vielleicht, daß der Anblick der meiſt weiß geſtrichenen

Rettungsboote, die an beiden Seiten des Schiffes beſeſtigt
ſind, ängſtliche Gemüther nervös macht aber daran ge
wöhnt man ſich wohl bald weniger vielleicht daran, alle
Nenigkeiten zu entbehren: Zeitungen, Briefe, Telegramme.
Das entlegenſte Kurörtchen das „höchſte“ Touriſtenhotek
beſitzt heute ſein Poſt und Telegraphenbureau. Derlei
muß der eleganteſte Salondampfer leider noch immer ent-
behren.h Die Frachten, welche faſt jedes Schiff mit ſich führt,

befinden ſich in den unterſten Räumen und dienen zugleich
als Ballaſt, denn jedes Schiff muß, um das Gleichgewicht
zu haben einen gewiſſen Tiefgang laſen Die Waaren
werden theils loſe geladen, theils in Fäſſern, Kiſten, Ballen
und Säcken verpackt, welche eine beſtimmte Angabe über
den Jnhalt zeigen. Das Petroleum einer der größten
und wichtigſten Frachtartikel im transatlantiſchen Verkehre,
wird wegeh ſeiner Fenergefährlichkeit jemals mit anderen
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Charits anf der inneren Abthellung des Profeſſors Senator
durch Stabsarzt Or. Pfuhl nsgenr Mit welchem Erfolge,
läßt ſo noch nicht ſagen, da die Zeit der Prüfung noch zu
kurz iſt.Für den engeren Wettbewerb zum National Denkmal
Kaiſer Wilhelms auf der Schloßfreiheit wird, wie die „Nat.
Ztg.“ hört, das Preisgericht wieder aus Mitgliedern des Buu-
desraths und des Reichstages und aus einer Zahl künſtleriſcher
Sachverſtändiger gebildet werden.

Der Oberrichter anf den Samoa-Juſeln wird auf Grund
oer von Deutſchland Großbritannien und den Vereinigten
Staaten getroffenen Vereinbarung von dem Könige von
Schweden und Norwegen beſtellt. Der letztere hat nunmehr
den bisherigen Kreisrichter v. Cedercrantz ernannt, und dieſer
l in dieſen Tagen die Reiſe nach den Samoa-Jnſeln an-
treten.

Der Oberbürgermeiſter von Altong, Herr Adickes, ſoll
nun doch als Nachfolger Miquéls zum Oberbürgermeiſter von
Frankfurt a. M. auserſehen ſein. Wie der „Hamb. Korr.“
zneldet, habe ſich bereits vor einiger Zeit eine Deputation von
Frankfurt a. M., beſtehend aus dem Stadtverordnetenvorſteber
und deſſen Stellvertreter, nach Altong begeben und Herrn
Adickes eine große Majorität für den Fall der Annahme der
Kandidatur für den dortigen Bürgermeiſter-Poſten in Ausſicht
geſtellt. Die Altonger Stadtverordneten ſeien der Meinung,
daß auch das Anbieten eines größeren Gehaltes Herrn Adickes
nicht in Altong zu feſſeln im Stande ſein werde. Als ſein
n hre vticher Nachfolger in Altona wird Senator Dr. Gieſe
genannt.

Jn welch' beiſpielloſer Weiſe die Evangeliſchen
in den ruſſiſchen Oſtſeeproviuzen nnterdrückt werden,
davon giebt folgende Rigaer Mittheilung einen Begriff:
Jn dem mitaniſchen Gymnaſinm iſt plötzlich ſtatt der ſeit
mehr als einem Jahrhundert üblichen evangeliſchen Morgen
andacht eine Gebetsfeier nach griechiſchem Ritus zwangs-weiſe eingeführt worden. Daß dieſer von der ruſſiſchen
Unterrichtsverwaltung auf proteſtantiſche Schüler ausgeübte
Gewiſſenszwang (im mitaniſchen Gymnaſinm ſind von 473
Schülern vur 23 griechiſchen Glanbens) auch auf die
übrigen baltiſchen Lehranſtalten ausgedehnt werden ſoll, iſt
aus einem der letzten Rundſchreiben des ſoeben nach Peters
burg verſetzien Kurators Kapuſtin zu erſehen. Weil darauf,
daß dieſem Treiben von höherer Seite Einhalt geboten
werden könnte, nicht zu rechnen iſt, ſo bleibt den Eltern,
die den Glauben ihrer Kinder nicht von ruſſiſchen Popen
vergewaltigen laſſen wollen, nichts anderes übrig, als ſie
aus ſolchen Zwangsanſtalten herauszunehmen. Das iſt
bereits vielfach in Mitan geſchehen und wird ſich überall
wiederholen.

Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes. Nach der
„Kreuzztg.“ wird vorausſichtlich die Jnitiative zur Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes bei der Getreide-
ausfuhr von dem Bundesrathe ſelbſt ausgehen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Guſtav Adolf-
Vereins wurde nach dem Berichte des D. Hagemann
(Halle) über die drei für die große Liebesgabe von rund
18000 Mk. vorgeſchlagenen Gemeinden Forchheim in
Bayern, Raniſchan in Galizien und Sierakowitz in Weſt
preußen in namentlicher Abſtimmung der Betrag für Forch-
heim beſtimmt.

Eine gröſzere Fahrgeſchwindigkeit hat dem „B.
T.“ zufolge das Eiſenbahnminiſterium für ſämmtliche Neben-
bahnen des Staatseiſenbahnnetzes angeordnet.

Die Beſſerung in dem Befinden des an einer
ZellgewebsEntzündung erkrankten Miniſters v. Maybach
ichreitet ſtetig, wenn auch langſam fort. Der Verlauf iſt
bis jetzt ein normaler. Jmmerhin wird dem „Reichsanz.“
zufolge bis zur gänzlichen Wiederherſtellung des Kranken

noch einige Zeit vergehen.
Zur ſozialdemokratiſchen Feier des I. Oktobers!

Von den im Laufe der Jahre des Ausnahmegeſetzes aus
Berlin Ausgewieſenen werden am kommenden 1. Oktober,
ſicherem Vernehmen nach, bis jetzt beſtimmt 23 Lrwartet.
Dieſelben werden von den Vorſtänden der ſozialdemokrat-
iſchen Wahlvereine und anderen Parteigenoſſen in verſchie
henen Lokalen empfangen und begrüßt werden. Die Kar-
ten zu all den am 30. September und 1. Oktober geplan-
ten ſozialdemokratiſchen Feſtlichkeiten ſind angeblich ſchon
jetzt vergriffen.

Abkommandirt! Jn einer ſozialdemokratiſchen Ver-
ſammlung wurde unlängſt Herrn Singer die Frage vorgelegt,
weshalb die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstag
bei der Abſtimmung über die Dampferſubvention gefehlt hätten.
Singer antwortete er könne nicht ſagen, wie Viele gefehlt
Haben, allein die ökonomiſchen Verhältniſſe geſtatteten es vielen
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht, allen Sitzungen beizu-
wohnen. Stadtv. Zubeil meinte darauf, bei ſolchen wichtigen
Abſtimmungen dürfte trotzdem kein ſozialdemokratiſcher Abge-
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Frachten verladen, ſondern auf eigenen Petroleumdampfern. Die-
Jelben beſitzen in ihrem Jnnern ungeheuere, feuerfeſte Kaſten,
in welche das Petroleum direkt gepumpt wird. Die Verladung
in Fäſſern erfolgt erſt im VBinnenverkehr. Die Petroleum-
dampfer ſind ſchon äußerlich dadurch keuntlich, daß die Maſchine,
nicht wie bei andern Schiffen in der Mitte, ſondern an der
Vorderſeite des Schiffes angebracht iſt, während die gefährliche
Fracht ſich am hinteren Ende hermetiſch abgeſchloſſen befindet.

Alle größeren europäiſchen Häfen beſihen ihren eigenen
Petroleumhafen, wo die Dampfer ankern und ihre Fracht aus
Jaden. Jm ganzen Bereiche dieſes Petroleumhafens iſt das
Rauchen bei ſtrenger Straſe verboten. rDer geſammte Verkehr zur See iſt ſeit etwa dreißig Jahren,
alſo ungefähr ſeit Einführung der Dampfſchifffahrt ganz enorm
geſtiegen. Die Segler ſind gegen die Dampfer in ſtetem Ab-
nehmen, obgleich auch die Segelſchiffe manchen Fortſchritt zu
verzeichnen haben. Sie werden u. A. jetzt mit Eiſenblech be-
ſchlagen, während ſie ſonſt nur aus Holz beſtanden, was ſie den
Unbilden der Witterung trotzen macht. So verkehren die kleineren
Segelboote jetzt auch das ganze Jahr, während ſie ſonſt nur die
günſtige Jadreszeit beuntzten. Auf dem geſammten Weltmeere
verkehren augenblicklich etwa 9600 Dampfer, darunter 1900
dentſche. Von dem Anwachſen des maritimen Verkehres giebt
der Londoner Hafen, der größte der Welt, ein deutliches Bild.
Vor etwa fünfzig Jahren hatte derſelbe einen Frachteneinlauf
von ungefähr einer Million Tonnen jährlich. Nach dieſer Ziffer
wäre er heute der 43. im Range unter den Seehäfen. Sein
Verkehr beläuft ſich beute jedoch auf zwölf Millionen Tonuen.
Der Einlauf im Hamburger Hafen hat ſich ſeit dreißig Jahren
verzehufacht, welchem Umſtand der großartige Bau des neuen
Hafens entſpricht. Ueberraſchend klingt es, daß Konſtantinopel
einen der größten Hafenplätze der Welt beſitzt: dies erklärt ſich
durch die Eröffnung des Suezkanales, wodurch Konſtautinopel
zu einem Haupt Stapelplatz an einer der mächtigſten Weltver-
kehrsſtraßen wurde.

Die großartige Entwickelung des Verkehres zu Waſſer gehört
zu den ſchönſten und eigenartigſten Errungenſchaflen der modernen
Kultur. Wie die Waſſerſtraße ſo zu ſagen eine bequeme und
angenehme wurde auch für den verwöhnteſten Kulturmenſchen
r ſo, bietet ſie andererſeils heute eine ſchrankenloſe Möglichkeit,
die Produkte der verſchiedenen Zonen auszutanſchen. Die natür
liche Beſchränkung, welche die verſchiedenen Himmelsſtriche
ren r pebnern r damit aufgegeben
T. iſt der Amſang gemacht zur kulturellen Einbeit der ganzenFruohnlen Zeit en Einbeit der ganze

ordneter fehlen. Es müßten Vorkehrungen gekroffen werden,
daß ſo etwas nicht wieder vorkomme.

K dieſem Vorgange bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ des Abg.
E. Richter: „Offenbar bezog ſich die Aufrage an den Abg.
Singer auf die Abſtimmung der Sozialdemöfraten bei der
zweiten Berathung der Dampferſubventionsvorlage im Jabre
1885. Abg. Singer wäre wohl in der Lage geweſen, die Zabl
der fehlenden ſozialdemokratiſchen Abgeördneten zu uennen,
denn die Abſtimmung war eine namentliche. Es fehlten damals
von 24 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht weniger als 11.
Die Anweſenheit der 11 würde gerade ausgereicht haben die
Subvention für die auſtraliſche Linie, eine Jahresausgabe von
ſieben Millionen Mark für die Dauer von 15 Jahren, welche
mit nur 170 gegen 159 Stimmen angenommen wurde, zu Fall
zu bringen. Jm Reichstag wurde damals allgemein erzählt
daß ein Theil der Sozialdemokraten abkommandirt wäre, wei
man mit Rückſicht auf die Arbeiter an den Schiffswerſten nicht
wage, die Dampferſubventionsvorlage zu Fall zu bringen.
Thatſächlich fehlten bei der Abſtimmung an dem betreffenden
Montag ſelbſt ſolche ſozialiſtiſchen Abgeordneten, welche während
der Verhandlungen der vorhergegangenen Tage zugegen ge-
weſen und ſogar in der betreffenden Frage für die Fraktion
das Wort ergriffen hatten. Daß die entſcheidende Abſtimmung
am Montag erfolgen werde, ſtand nach dem Gang der Ver-
handlungen im Reichstag vollſtändig feſt.

Brillant abgeführt! Die Poſt ſchreibt: Herr Richter
empfiehlt ſeinen Freunden, welche in Leſegeſellſchaften u. ſ. w.
ein Wort mitzuſprechen haben, die Poſt auszuſchließen, da das
„bismarckverwaiſte“ Blatt gar keine Bedeutung mehr habe.

Herr Richter überlegt dabei nicht, daß wir es doch am
Ende nicht aushalten könnten, bloß für ihn zu erſcheinen, damit
er unſere Nachrichten abſchreiben und für ſein Blatt gratis ver
werthen könne und daß er den Aſt abſägt, auf dem er
ſitzt, wenn er nicht mehr anf uns ſchimpfen und uns gleich-
dria plündern kann. Heute z, B. kommt die Poſt viermal bei
ihm vor.Jndeſſen gute Chriſten, die wir ſind, wollen wir Böſes mit
Gutem vergelten und empfehlen allen unſeren politiſchen Geg-
nern, die Freiſinnige Zeitung zu halten, ein Blatt, in welchem
ſein Gründer täglich zeigt, wie eine Zeitung nicht gemacht
werden ſoll. Herrn Richter aber wünſchen wir, daß die Frei
ſinnige Zeitung immer wachſe und es noch einmal auf die Hälfte
der Abonnenten briuge, welche die Poſt hat. Er wird aller
dings dazu wahrſcheinlich Methuſalems Alter erreichen
müſſen und dafür hat ihn der ſchöne beilige Zorn gegen die
ar den er täglich in ſich frißt, vielleicht ſchon zu fett
gemacht.

Gleiche Brüder, gleiche Kappen.
Der demokratiſch deutſchfreiſinnige Parteitag, den die

demokratiſchen Landtagsabgeordneten Muſer-Offenburg und
SchmittBruchſal mit ihrem deutſchfreiſinnigen Collegen Vogel
bach-Lörrach ſowie die Reichetagsabgeordneten Dillinger-Karls-
ruhe (demokratiſch) und Pflüger-Lörrach (deutſch-freiſinnig) nach
Karlsruhe einberufen hatten, war von etwa 130 Delegirten aus
den verſchiedenen Wohlkreiſen, mit Ausnahme des 14. (Wall
dürn) beſucht. Es wurde ein „Organiſationsplan zur Vorbe-
reitung und Durchſührung deutſchfreiſinniger und volkspartei-
licher Wahlen in Baden“ angenommen. Als Vorort wurde
Karlsrube und als Vorſitzender des aus 7 Mitgliedern be
ſtehen engeren Ausſchuſſes Muſer-Offenburg gewäbhlt.
Unter ſo eigenthümlichen Auſpicien, wie dieſer Parkeitag,

iſt ſelten eine politiſche Landesverſammlung zuſammengetreten
Es können ja nicht alle politiſchen x erfolg
reich ſein; aber in der Regel geben doch wenigſtens die eigenen
Parteigenoſſen der projektirten Kundgebung ihren Segen mit
guf den Weg. Die bevorſtehende Verbrüderung der Denio-
kraten und Freiſinnigen im Lande Baden hat aber bekanntlich
jenſeits der gelbrothen Grenzpfähle bei den Freiſinnigen eben-
ſorvenig Sympathien hervorgerufen, wie bei den Demokraten;
nach der demokratiſchen Frankfurterin iſt das freiſinnige Organ
des Herrn Richter gekommen, um ſeine Bedenken gegen eine
gemeinſame Organiſation der beiden linksliberalen Parteien
auszuſprechen. Die Karlsruher Verſammlung iſt dadurch nicht
vereitelt noch ihr Zweck geändert worden; von einer förmlichen
Verſchmelzung der demokratiſchen und freiſinnigen Elemente
war niemals die Rede, fonderu nux von der Herſtellung einer
dauernden und beſtimmt ausgeſprochenen Allianz, von der Ueber
tragung des Wahlbündniſſes zuf normale, nicht unter dem Ein-
fluſſe einer Wahlcampagne ſtehende Zeiten. Und an
dieſer Abſicht iſt feſtgehalten worden, wenn auch die
Vorbereitung der Wahlen als Hanuptzweck der Ver-
brüderung angeführt wird. Man verſpricht ſich von einem
engeren brüderlichen Verhältniſſe der beiden Parteien
doch eine Kräfligung, welcher ſowohl die Demokraten wie die
Freiſinnigen in Baden in der That recht dringend bedürfen.
Man glaubt immerhin zu zweien etwas mehr ausrichten zu
können, als wenn man ſich unr in den Stunden der Wahl
bewegung zuſammenfindet, und die von der Richterſchen Zeitung
betonte „Selbſtſtändigkeit der Volkspartei einerſeits und der
freiſinnigen Partei andererſeits“ macht den Veranſtaltern der
Karlsruher Landesverſammlung, wenig Kummer; ſie denken:
„Gleiche Brüder, gleiche Kappen“ und ſie haben dabei das Be
wußtſein der größeren Aufrichtigkeit anf ihrer Seite, denn im
Weſen waren die beiden linksliberalen Parteien doch kaum mehr
von einander zu unterſcheiden.

Die Bedenken, auf welche die offizielle Verbrüderung der
Freiſinnigen und Demokraten Badens außerhalb unſeres Landes
geſtoßen iſt, haben ihre äußeren Gründe und dieſe ſind nicht
W Jn volksparteilichen Kreiſen befürchtet man, daß
die badiſchen Demokraten bei einem innigeren Verhältniſſe mit
den freiſinnigen Elementen unter die Führung des Herrn
Richter gelangen werden; ſie wiſſen, daß Herr Richter es ver-
ſteht, ſeine Auffaſſung und ſeinen Willen in etwas beſtimmterund ausſchliehlicher Weiſe geltend zu machen, und fürchten, daß
die demokratiſche Partei ſchließlich nur noch für die freiſinnige
Partei arbeiten werde. Jm freiſinnigen Lager hat man dagegen
das Bedenken, daß die gemäßigteren, aus der ehemaligen „Libe-
ralen Vereinigung übergetretenen Mitglieder denn doch kopf-
ſchen gemacht werden könnten, wenn in Baden der Freiſinn der
Demokratie zu einem dauernden und offiziell anerkannten Bunde
die biedere Rechte reicht. Dieſe Stimmungsſymptome ſind für
uns das Jnutereſſanteſte an der ganzen Sache. denn von prak-
tiſcher Bedentung für das Parteileben in Baden iſt es ja nicht,
ob Freiſinn und Volkspartei offiziell oder nur, wie bisher,
thatſächlich einander in die Hände arbeiten.

Zum Sklavenhandel in Zanzibar.
Die leidige Angelegenheit, die von Vagamoyo aus ſo viel

Staub aufwirbelt, wird von der übrigen Preſſe Europas doch
ungleich anders beurtheilt wie von der Times. Die Daily
News, der Daily Telegraph und die Moruningpoſt drücken die
vollſte Genugthuung über das Dementi des Reichsanzeigers
gegenüber dem Times-Artikel, betreffend den Sklavenhandel in
DeutſchOſtafrika, aus. Daily News ſagen, wir agcceptiren das
klare Dementi als befriedigend und hinreichend es giebt Alles,
was wir verlangten. Von einer Mitſchuld der deut
ſchen Regierung im Kokettiren mit dem Skla-
venhandel kann unmöglich mehr die Rede ſein;
das öffentliche Geſühl Europas wird ſicherlich ſeitens Deutſch
lands nicht durch die amtliche Sanktionirung des Sklaven-
handels verletzt werden. Morningpoſt ſagt, es bedurfte kaum
ber amtlichen Erklärung im Reichsanzeiger, um uns zu über-
zeugen, daß Deutſchland in dieſem Falle nicht ſeine Verpflicht-
ungen verletzt habe, oder ſich dem allgemeinen Fortſchritt der
Civiliſation widerſetze. Belgiſche Blätter, namentlich die Jndé-
pendance und der Patriote, haben die deutſcherſeits amtlich de-
mentirten Nachrichten der englichen Blätter aus Bagamoyo im
Vorhinein für falſch erklärt. Die Jndénpedance ſpricht von den
Depeſchen als Fälſchungen und verweiſt darauf. daß man ſtets
chonend die häusliche Sklaverei habe abſchaffen wollen. Die
zariſer Berichterſtatter der Judépendance glaubt erklären zu

können, die Regierungen der kontinentalen Staaten würden Eng
lands Campagne nicht mitmachen, wenn in Bagamoyo blos die
vorläufige Erhaltung der Hausſklaverei beabſichtigt ſei.
„„„Aus guter Quelle wird des Weiteren zur Sache ſelbſt be

richtet: Der gewerbemäßige Handel mit Sklaven iſt ſowohl in

Zanzibar wie im dentſchen Küſtengebiet ſchon lange verbolen:
agegen blieb es erlanbt, daß ein Sklave aus dem Eigenthum

ſeines Herrn in dasjenige eines anderen durch Kauf, nkung,
Tauſch, desgleichen durch e gtwith4 Verfügung oder im Wege
der Jnteſtaterbfolge überging. ie bekannt. hatte nun der
Sultan Seyyid Ali von Zanzibar durch Dekret vom 1. Auguſt
d. J. beſtimmt, daß fernerhin jede Veräußerung eines Sklaven
bei Strafe verboten ſei und nur durch Vererbung an Des-
zendenten das Eigenthum an einem Sklaven übertragen werden
könne. Dieſe Beſtimmung rief auf der Jnſel Zanzibar eine ſo
große Aufregung hervor, daß ſie bis jetzt nicht zur Durchführung
gelangen konnte, der Sultau ſich vielmehr genöthigt geſehen hac,
durch Dekret vom 9. Auguſt d. J. ſeine frühere Anordnung in
einzelnen Punkten zu modiſiziren. Dekrete des Sultans von
e erlangen für das unter deutſcher Gewalt ſtehende
Küſtengebiet keine Geltung: die deutſche Regierung nahm jedoch
ihrerſeits in Erwägung, ob es angezeigt ſei, auch für jenes
Gebiet ſchon jeht bezüglich der bäuslichen Sklaverei ähnliche
Beſtimmungen zu treffen, wie ſie das De ret des Sultans vom
9. Auguſt euthält. Jn Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen
des Generalkonſuls in Zanzibar und des ſiellvertretenden Reichs
kommiſſars iſt dieſe Frage jedoch, wie der „Reichsanzeiger“ mit
theilt, aus dem Grunde verneint worden, weil es bedenklich er
ſchien, nachdem eben Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt war
und die Bewohner ſich an die neuen Zuſtände zu gewöhnen an-
fingen, unvermittelt mit Maßregeln vorzugehen, welche in die
ſozialen und wirthſchaſtlichen Verhältniſſe der Bevölkerung tief
eingreifen und d rum die Gefahr neuer Aufregungen und Be-
unruhigungen in ſich bergen. Entſchloſſen, wie bisher nicht nur
den Sklavenjagden, ſondern auch dem gewerbsmäßigen Sklaven-
handel unnachſichtlich und mit allen Mitteln entgegenzutreten.
behält ſich die deutſche Regierung in voller Uebereinſtimmung
mit den auf der Brüſſeler Könferenz übernommenen Ver-
pflichtungen vor. den Moment ſelbſt zu wählen, der ihr für
weitere Beſchränkungen der herrſchenden Sklaverei geeignet er-
ſcheint; ſie wird, wenn der Zeitpunkt dazu gekommen, die bezüg-
li en Maßregeln nicht nur auordnen, ſondern auch für die
ſtrikte Durchführung derſelben Sorge tragen.

Der „Schleſ. Ztg. gulage iſt der Generalkonſul in Zanzibar
Or. Michahelles deſinitiv abberufen worden.

Ultramontane Luftſchlöſſer.
Aus Baiern wird geſchrieben: Es geht Jegewpärtig recht

munter im baieriſchen ultramontanen Lager zu. Noch ſchläge
der große Redeſchwall, welchen die Herren Daller und Orkerer
kürzlich zum Fenſter des Tuntenhauſener Sitzungsſaales hinaus-
zuleiten ſich bemühten, weit und breit ſeine Wellen und ſchon
iſt aus ultramontanem Kreiſe heraus eine neue Heldenthat ver
übt worden. Jn Straubing iſt der niederbaieriſche Katholiken-
tag abgehalten worden. Verſchönt wurde er durch die An
weſenheit des Grafen Preyſing und des Pfälzer Siben, die für
die Abweſeuheit vieler Anderer entſchädigten. Denn es hatte
ſich wider Erwarten nur eine ſpärliche Hörerſchaft eingefunden-
Um ſo anerkennenswerther iſt der Muth, welchen die wenigen
Erſchienenen entwickelten. Sie haben weltbewegende Beſchlüſſe
gefaßt. Neben einigen harmloſeren und nützlicheren Dingen,
wie der an die Familienväter gerichteten Mahnung, glaubens-,
kirchen- und ſittenfeindliche Blätter und Bücher aus ihren
Häuſern feruzuhalten, der Warnung vor leichtſinniger Aus
wanderung, der hre verſchiedener katholiſcher Vereine,
finden wir unter den Schlußreſolutionen folgende großen
Worte: „Jm Namen des Rechtes, welches Jeder auf ſein
Heim hat, proteſtirt der niederbaieriſche Katholikentag gegen
die Beraubung der Kirche und des heiligen Stubls durch di
italieniſche Regierung, und fordet alle Katholiken zum Gebet
auf, Gott möge es bald fügen, der Kirche und dem heiligen
Stuhl den Vollbeſitz ihres Eigenthums und ihrer Rechte zurück
zugeben.“ Wenn uns die Herren mit ihrer Tapferkeit, die auco
vor einer frechen Beleidigung eines verbündeten Staates nich
zurückſchreckt, nur nicht noch in eine auswärtige Verwickelung
bringen! Zum Glück iſt dafür geſorgt, daß der grüne Baum
ihrer forſchen Revolution nicht in den Himmel wachſe. Auco
mit einer anderen, die der Kammer der Reichsräthe und Ab-
geordneten für die Wahrung der Rechte und Freiheiten den
Kirche, beſonders in Sachen der valdigen Rückberufung der Re
demptoriſten, Dank und Anerkennung ausſpricht und ſie erſuch-,
nicht zu ermüden, bis die Beſtimmungen, welche die gFigdien
Orden aus ihrem Vaterlande ausgeſchloſſen haben und ſi e in
Ausübung ihrer Thätigkeit hindern, aufgehoben ſeien, hat es noch
etwas weitere Wege, als unſere Ultramontanen in ihrem Ueber
muth meinen. Verſchiedene angebliche Symptome und deren
muthmaßliche W r haben ihnen plötzlich den Kamm
mächtig geſchwellt. Es wird angebracht ſein, über dieſe Munke
leien und Deuteleien, von denen es gegenwärtig im Lande
Bayern allenthalben wispert und knispert, einmal im Zuſau-
menhange zu reden.

Aus Nah und Fern.
Die iriſchen Depütirten William O'Brien

und Dillon ſind geſtern Morgen verhaftet worden unv
unter ſtarker militäriſcher Bedeckung nach Tipperary ab-
geführt. Verhaftsbefehle ſind gleichzeitig gegen die Depu-
tirten Patrick O'Brien, Sheehy, Condon und den Prieſter
Humphreys erlaſſen. Die Urſachen dieſer unerwarteten Maß
nahme ſind bis jetzt unbekannt; man vermuthet, daß ſie mit
dem Verſuch, den iriſchen Feldzugsplan in Tipperary auf
recht zu erhalten, in Verbindung ſteht.

Zur Revolution in Teſſin“. Der vatikaniſche
„Oſſervatore“ ſprach beſtimmt den Verdacht aus, Crispi unter
ſtütze die Teſſiner Revolution durch geheime Zuſendung von
Waffen und Munition. Ebenſo ſeien mit den Führern der
Teſſiner Liberalen Verhandlungen wegen der Annexion Teſſins
an Jtalien eingeleitet worden. Der Crispiſche „Fracaſſa“ er
klärt nun dieſe Behauptungen des vatikaniſchen Blattes für
frechen Schwindel. Daß alle ſolche ultramontanen Unter
ſtellungen leere Erſindungen ſind, iſt felbſtverſtändlich!

Die Beſtrebungen zur Förderung der haus-
wirthſchaftlichen Tüchtigkeit der Mädchen und Frauen
ſtehen überall auf der Tagesordnung. Auf das einfachſte
Mittel zu dieſem Zweck iſt man zu Hardanger in Norwe
gen gekommen. Dort hat man ein Geſetz gemacht, daß kein
Mädchen ſich verloben darf, ehe es nicht ſpinuen, ſtricken
und backen kann.

Bei den Manövern des 11. franzöſiſchen Ar
meekorpes in der Umgebung von Nantes ereignele ſich ein
trauriger Unfall. Während eines Nachtmanövers wurde plötz
lich ein Pferd, durch einen vorüberfahrenden Eiſenbahnzug er
ſchreckt, ſcheu. ſtürmte in eine Jnfanteriekolonne hinein, rannute
mehrere Soldaten um und traf den Hauptmann Barrière
vom 118. Jufanterie Regiment ſo unglücklich, daß er auf der
Stelle tod t blieb. Als man den Offizier aufhob, We ſich,
daß der Bruſtkaſten und die Hirnſchale durch die Huſſchläge des
Pferdes zerſchmettert waren.

Der Verbandstag der deutſchen Franen-
Bildungs- und Exwerbs- Vereine findet in München
am 5., 6. und 7. October ſtatt. Das Programm deſſelben, wel
ches ein ſehr reichhaltiges iſt, wird in dieſen Tagen verſendet.
Anmeldungen zum Verbandstag ſind zu richten an das Mün-
chener Lokal-Komitee z. H. der Frau Thereſe Schöpping, Mün-
chen, Kaufingerſtr. 29 I.

Der Stand der Cholera. Jn Valencia iſt die
Cholera, wie man der „K. Z.“ berichtet, bedenklich im Stei
gen begriffen. Die amtlichen Ziffern geben die Zahl der Er-
krankungen für die Stadt Valencia bereits mit 42 und die der
Todesfälle mit 23 für den Tag an. Viel wird zudem verheim-
licht, ſo daß man den wahren Stand der Seuche, namentlich in
der Provinz, eigentlich nur ahnen kann. Seitens der Aerzte
kammer ſind die Aerzte daher nochmals aufgefordert worden,
e Fall unbedingt zur Wege u bringen. Letztere haben
mmer noch einen ſchweren Staud. Dieſer Tage wurde in dem

Dorfe Benimamet ein Arzt mit dem Tode bedroht, wenn er
nicht die Arznei, die er für einen Cholerakranken bereitet, ſelbſt
an fich neben würde ex wüte der Gewalt weichen. Die Furcht
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daß die Aerzte die Kranken vergiflen, iſt eben in weilen
Schichten der Bevölkerung verbreitet. Berechtigtes Aufſehen
machen die Heilverſuche. die der Univerſitäts- Profeſſor Moliner
mit von ihm erfundenen Apparaten nach dem Haym'ſchen Ver
fahren anſtellt, indem er den Kranken Waſſer mit einer Löſung
von eioruro de sodio unter der Haut einſpritzt. Er verwandte
dazu 4 Liter in zweimaliger Doſis, und zwar 100 Kubikcenti
meter in der Minute. Die Wirkung ſoll eine überraſcheude ge-
weſen ſein. Krauke, die ſo gut wie aufgegeben wareu, gewannen
wieder ihre natürliche Farbe, die bereits erloſchene Stimme gab
wieder Laute von ſich, die Bruſt hob ſich und der Kranke er-
langte ſeine geiſtigen Fähigkeiten wieder. Die Verſuche werden
im Joſefhoſpital fortgeſetzt, und es verlohnt ſich wohl mit Rück
ſicht auf die große Bedeutung des Gegenſtandes, ihnen volle
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Der Laternen mann Nochefort iſt geohrfeigt
worden. Man depeſchirt aus Paris: Canuivet, Direktor des
Journals „Paris“, welchem Rochefort ein Duell verweigerte,
Dat Letzteren geſtern im Kaſinv zu Oſtende geohrfeigt.

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen, nichtpreußiſchen Jnſiguien ertheilt
und war: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des badiſchen Ordens
vor Zzähringer Löwen dem Militär-Jutendantur- Rath Lauge
von der Jutendantur des 4. Armee-Corps: des Ritterkreuzes
zweiter Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen HausOrdens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken dein Ober-Stabsarzt
2. Klaſſe Dr. Weber. Regiments-Arzt des 3. Thüringiſchen
Jnſauterie- Regiments Nr. 71.

Der Geh. Ober-Poſtrath und vortragende Rath im
deichs- Poſtamt Gries bach in Berlin iſt ünter Belaſſung

ſeines bisherigen Amtscharakters und Ranges, zum Ober-Poſt-
direktor ernannt und ihm die Ober-Poſtdirektorſtelle in Berlin
übertragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origtnal-Correſrondenzen iſt uur mit deutlicher Queilen

angabe geſtattet.
Verein zur Förderung des Zeichen unter-

richt s. Jm Anſchluß an die diesjährigen Provinziallehrer
verſammlungen in Stendal wird auch der Verein zur FFörder-
ung des Zeichenunterrichts in der Provinz Sachſen c. c.
Donnuerstag, den 2. October d. J., Nachmittags 2 Uhr im Hartie
Ichen Saale ſeine fünſte Generalverſammlung abhalten, in welcher
außer dem Jahresberichte des Vorſitzenden und einigen anderen
geſchäftlichen Vereinsangelegenheiten ein Vortrag des Lehrers
F. Heine-Halberſtadt über „Das Körverzeichnen in der Volks-
ſchule auf der Tagesordnung ſteht.

S. Merſeburg, 18. Sepiember. (Jm benachbarten
Meuſchau) iſt geſtern Nachmittag ein dem Banergutsbeſitzer
Braugr von dort gehöriger Getreidediemen nieder-

ebrannt. Der Diemen, ſtand in der Näbe des Dorfes
Ueber die Entſtehungsurſache des Feüers hat nichts ermittelt
werden können.

t Weißenfels, 18. Septbr. (Günſtiges Prüfungs-
ergebniß. Bedauerlicher Unfall.) Bei der heute be-
endeten Prüfung am Progymugſium konnte allen 5 Exami-
nanden die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Zeugniß
zugeſprochen werden. Der Kaufmann Oscar Seyferth
erlitt heute bei der Rückkehr von einer Geſchäſtsreiſe ganz in
der Nähe ſeines Hauſes einen ſchweren Unfall. Sein Pferd
ſcheule, ging durch und ſchleuderte ihn aus dem Wagen auf das
Steinpflaſter. Der Beklagenswerthe mußte, aus mehreren Kopf
Weg blutend beſinnungslos in ſeine Wohnung getragen
werden.

rg. Helbra, 18. Sept. (Ein beißblütiger Lieb-
Haber) Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. wurde der
Gendarm in das hieſige Schlaſhaus geholt. Die Bexgleute J.
und M. waren nämlich wegen eines Mädchens in Streit ge-
rathen, in deſſen Verlauf M. ſeinem Gegner zunächſt mit einem
Gummiſchlauche mehrere Hiebe auf den Kopf verſetzte. Hiermit
aber noch nicht zufrieden geſtellt, gab er dann noch mit einer
Waffe, deren Verſteck bisher noch nicht hat erwittelt werden
können, einen ſcharfen Schuß gegen J. ab. Glücklicherweiſe
ſtreifte der Schuß nur deſſen Kopf, ohne eine Verletzung zu
hinterlaſſen. Auf den Schuß eilten noch andere Mitbewohner
des Hauſes herbei und veranlaßten die Feſtnahme des M. der
nun im Gefängniß zu Eisleben hinter Schloß und Riegel ſitzt.

a. Eisleben, 18. September. Heute hat ſich der Königl.
Berghauptmann Frhr. v. Heiden-Rynſch von Halle
nach Lauterberg im Harz begeben, um dort dem Ober-
Berg und HüttenDirektor der Mansfeldiſchen Knpferſchieſer
bauenden Gewerkſchaft, Geheimen Bergrath Leuſchner den
Kronen-Orden 2. Klaſſe zu überreichen, welchen Se.
Majeſtät zu verleihen die Gnade gehabt hat. Jn unſerer
Stadt, ganz beſonders in den Kreiſen der Gewerkſchaftlichen
Beamten wird dieſe Nachricht gewiß mit Genugthuung und
Freude vernommen werden, da man allgemein dec Ueberzeug-
ung ſein dürſte, daß dieſe Allerhöchſte Anszeichnung einer Per-
Fönlichkeit zu Theil geworden iſt, welche ſich durch hervorragende
Jntelligenz, bedeutende Kenntniſſe, Energie und raſtloſen Fleiß
in den weiteſten Kreiſen Achtung zu verſchaffen gewußt hat.

r Eisleben, 18. Sept. (Selbſtmörder. Eis-
bahnverein.) Geſtern Mittag fand man den ungefähr 20
Jahre alten Bergarbeiter W. von hier auf dem Haus-
voden ſeines elterlichen Wohnhauſes erhängt vor. Der
junge Menſch hat dieſe beklagenswerthe That aus Furcht vor
Strafe begangen, weil er an dem geſtern früh er
kolgten Tode des Bergmanns Schneider von
bier mit ſchuldig iſt. W. hatte im Verein mit noch drei
Dumpanen Sch. am letzten Sonnabend überfallen und zahlreiche
Meſſerſtiche beigebracht. Jn dem benachbarten Lüttchen-
dorf hat ſich der Hausbeſißer Wenzel auf dem Sopha am
Dienstag gegen Abend erhängt. Der hieſige Eisbahnverein,
dem die Benutzung der großen Vogelwieſe zur Anlegung einer
Eisbahn für die Zukunft verboten wurde, geht mit dem Plane
um ein ca. 8'2 Morgen großes Grundſtück käuflich zu er
werben und daſſelbe 1 Meter tief ausſchachten zu laſſen. Der
Gedanke iſt an ſich ganz ſchön, doch liegen eine Anzahl Be
denken vor, die die Verwirklichung der Jdee auf einige Zeithinansſchieben dürften. Auch iſt nur erſt die Hälfte des er
forderlichen Kapitals gezeichnet.

Lntzen, 18. Sept. (Ein Mißgeſchick auf dex
Hochzeitsreiſe) traf einen hieſigen Schneider. Höchſt
praktiſch führte das junge Paar die ganze Ausſtattung der Frau
nach dem Heimathsorte des Bräutigams bei dieſer Gelegenheit
auf einem zweiſpännigen Wagen gleich mit ſich. Als Glanzſtück
thronte hoch oben auf dem Wagen ein nagelneues Sopha, wel-
ches der junge Ehemann, eine Cigarre ſchmauchend, nebſt ſeiner
Vielgeliebten als Sitz erkoren hatie. Schon rückten die Thürme
Lützens immer näher, als plötzlich dem Brautpaare von neben
der Landſtraße arbeitenden Leuten zugerufen wurde „Kinder,
auf Eurem Wagen brennt's ja!“ Entſſetzt ſprang das junge
Paar von dem weichen Pfühle empor und bemerkte in der
That hinter dem Sopha eine Rauchſäule, der ſehr bald, durch
den herrſchenden Wind begünſtigt, die Flamme folgte. Schnell
gytſchloſſen und um die übrige Ladung zu retten, warf der
Bräutigam das brennende Sopha vom Wagen herab und über
ließ es den Flammen. Jn ſehr gedrückter Stimmung wurde
ſodann der Reſt der Hochzeitsreiſe zurückgelegt

T Nordhauſen, 18. September. (Die Thüringer Kon-
ferenzfürJnuere Miſſion) wird Mittwoch und Donnerſtag,
den 24. und 25. September, in Nordhauſen ihr Jahresfeſt
5 t 1) Gottesdienſt: Mittwoch, den 24.Abends 6 Uhr, in der Nikolaikirche. Feſtpredigt: Konſiſtorial
Rath D. Dalton aus Berlin. Vorverſammlung;
Mittwoch, den 24. Abends 8 Uhr, im Rieſenhaus“. Vorſitzender
RegierungsPräſident v. Brauchitſch- Erfurt. Vegrüßungs
wworte: Superintendent Roſenthal Nordhauſen. Vortrag des
Vorſitzenden des Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion
Oberpfarrers Medem-Buckau über „Der Jnneren Miſſion
Herz. Auge und Hand. Diskuſſion. 3) Hauptverſamm-
lung: Donnerſtag, den 25. Vormittags 10 Khr, im „Rieſen

Vorſihenber: General-Superihleſkent D. Rogae
Altenburg r a des Vorſitenden. Jahresbericht: Archidiakonus EckeSuhl. Hauptvortrag Paſtor
Iie. theol. Weber München-Gladbach über Die Aufgaben
der Jnneren Miſſion zur Hebung des Wohls der Arbeiter und
Arbeiterfrauen“. Diskuſſion. Gemeinſchaftliches Mittog-
eſſen um 2 Uhr im „Rieſenhans“. Veſondere Verhandlungen
in „Rieſenhaus“: a. über die Raiffeiſenſchen Darlehns-
kaffen am 24. September, Nachmittags 2 Uhr. Vorſitzender:
Verbands Direktor Paſtor Wutti g Frankenheim. b. über
chriſtliche Preſſe und Schriftenverbreitung am
24. September. Nachmittags 4 Uhr. Vorſitzender: Superinten-
dent Krug-Gerſtungen. e. der Hausväter der Herbergen
zur Heimath und der Natural-Verpflegungs-
ſtati onen, am 25. September. ſrüh 7 Uhr. Vor-ſitzender: Oberpfarrer Müller Waltershauſen. 4. der
Hausväter der Rettungshänſer und Mitglieder der Er
ziehungsvereine, am 25. Sept. früh 7 Uhr. Vorſitzender:
Major v. Schweder-Meiningen. Gemeinſchaftliche
Sißung des Vorſtandes der Thüringer Konferenz nit den
Synodal- und Ephboral Vereinen für Jnnere Miſſion, am
25. September. früh 9 Ubr: Veſchlußfaſſung über die Vertheilung
der Liebesgabe. Berathung über wichtige gemeinſame
Aufgaben f. am 25. Septembrr, früh 8 Uhr, findet unter
Leitung des General- Superintendenten D. Rogg e ein Kinder
gottesdienſt (mit Gruppenſyſtein) in der Nikolai-Kirche ſtatt.

Dresden, 18. Sept. (Se. Majeſtät der König)
hat der hieſigen Kreishauptmannſchaft 5000.4 für die durch die
Elbhochfluth Geſchädigten überweiſen laſſen.

Aſtronomiſches.
Die in Nr. 216 der Halliſchen Zeitung erwähnke Nach

richt der engliſchen Zeitſchrift „Nature“, daß am 20. September
die beiden Plaueten Mars und Saturn in der Sebhlinie unſeres
Auges dicht bei einander ſtehen und zwar in der Nähe des
Sternes Regulus im Sternbilde des großen Löwen. beruht
inſofern auf einem Jrrthum, als die beſagte eigenthümliche
Stellung dieſer Sterne bereits im Vorjahre 1889 am 19.20.
September eingetreten war. Jm laufenden Jahre 1890 finden
noch ſolgende beachtenswerthe Zuſammenſtellungen von Plaueten
mit einander oder mit Fixſternen ſtatt. Am 17. Oktober nähert
ſich Venus dem bellen Stern Antares im Sterubilde des
Skorpion; am 13. November ſtehen die Planeten Jupiter und
Mars nur 2 Vollmondsbreiten von einander entfernt.

Wollberichte.
Leivpzig, 18. September. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
La Plata Contract B März-Mai 4,62

do. do. B übrige Monate unverändert.
do. do. O unverändert.

Umſatz: Contract B 70 000 kg. Tendenz: Nuhig.
London, 17. September. Die Wollauktion war

ſtark beſucht, die Betheiligung lebhaft. Preiſe unverändert,
jedoch mit Neigung zum Steigen. Die Streiks in Auſtralien
beeinfluſſen den Markt.

Äntwerpen, 18. September. Wolle. Telegramm
von Wilkens Co.) Vorbörſe. 10 Uhr 54 Minuten. La
Plata- zug. Type B. Januar 5,85, Februar 5 77 April 5,75.
Bezahlt. Tendenz: Feſt.

haus“.

Judnſtrie und Handel.
n. Der hieſigen Handelskammer iſt ſeitens des

K. und K. Oeſterreichiſch-Ungariſchen General Konſulates zu
Berlin ein Exemplar des „Export-Adreßbuches deröſterreichiſchungariſchen Monarchie für 1890“
überſandt worden. Dasſelbe iſt in dem Bureau der Handels-
kammer öffentlich ausgelegt und kaun von den Betheiligten
während der täglichen Geſchäſtsſtunden eingeſehen werden.

Dux-Bodenbacher Eiſenbahn -Prioritäten
F. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Vankhaus Carl Neuburger, Berlin.
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Deutſche Reichsbank. Der Ausweis der Deutſchen
Reichsbank über die am 15. d. M. abgelaufene Woche conſtatirt
eine gegen die gleiche Woche im Vorjahre erhöhte Jnanſpruch-
nahme dieſes Jnſtitutes, namentlich tritt dies durch die Hunahme
der Wechſelbefunde um 14 181 000 in die Erſcheinung, welche
im Vorjahre nur 4 168 000 betragen hat. Wäbrend in der
gleichen Berichtswoche des Jahres 1889 die Lombardbeſtände
um 1680 000 ſich verminderten, ſind dieſelben diesmal um
nur 261 000 .4 zurückgegangen. Dem Metallbeſtande wurden
7 150 000 (1889: 12 113 000 .4) entzogen, dagegen fand eine
Vermehrung der Effekten um 18 721000 (1889: 407 000
ſtatt. Die Noten anderer Bauken erhöhten ſich um den Betrag
von 1333 000 (1889: Abnahme 54 000 .4). während die Reichs
kaſſenſcheine um 551 000 .4 (1889: 33 000 zurückgingen. Der
Betrag der umlaufenden Noten ſtieg um 1677000 -4 gegen
13 176000 Abnahme in der gleichen Woche des Vorjahres,
ebenſo haben die ſonſtigen tägl'ichen Verbindlichkeiten um
24 389 006 (1889: 3 257 000 zugenommen. Die ſtenerfreie
Notenreſerve, welche am 6. d. M. ſich auf 132,24 Millionen Mark
ſtellte, ging auf 124 19 Millionen Mark zurück gegen 145,58
Millionen Mark am 15. September 1889.

Die Zeichnungen auf die geſtern aufgelegte vier-
prozentige Anleihe der Stadt Weißenfels von 26 000
zum Conrſe von 102 ſind ſo reichlich ausgefallen, daß die größeren
Poſten entſprechend reducirt werden mußten.

Der Bundesrath hat beſchloſſen: Die Stadt Hannover
und Linden werden inſofern als ein Platz betrachtet, daß die
an dem einen Ort ausgeſtellten und an dem anderen zahlbaren
Anweiſungen in Bezug auf Wechſelſtempelabgabe den Platzan
weiſungen gleich zu achten ſind.

Deutſchlands ſchwimmende Ausſtellung. Die
Direktion hat ein Rundſchreiben an ſämmtliche Comitee Mit-
glieder erlaſſen und dieſelben zu einer auf den 23. d. M. aube-
raumten Sitzung einberufen, um nunmehr zu einer entſcheiden-
den Beſchlußfaſſung ſchreiten zu können.

Die Subſcription auf die 32 o Leipziger Stadt
Anleihe wurde bereits früh wegen Ueberzeichnung geſchloſſen;
größere Zeichnungen unterliegen der Reduction.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Ein ſenſationeller Selbſtmord wird hier in der Stadt jetzt
beſprochen. Graf Meines, der berühmte Herrenreiter, hat
geſtern Nachmittag in einem in dem Lindenviertel belegenen
Hotel ſeinem Leben durch Erſchießen ein gewaltſames Ende
gemacht. Der Selbſtmörder war erſt am vorgeſtrigen
Tage in dem betreffenden Hotel abgeſtiegen und hat dort
ſeinen vollen Namen in das Fremdenbuch eingetragen.
Als Grund des Selbſtmordes nimmt man finanzielle
Schwierigkeiten an.

Wien. Allgemein wird hier lebhafte Befriedigung
über den glänzenden und herzlichen Empfang Kaiſer Franz
Joſephs in Schleſien ausgedrückt. Die Angabe der „Ham-
burger Nachr.“, daß in Rohnſtock eine Vermittelung zwi-
ſchen Oeſterreich und Rußland ſtattfinden dürfte, wird als
haltloſe Combination bezeichnet. Dem jüngſten gegen
Oeſterreich unfreundlichen Artikel des genannten Blattes
legt hier niemand Bedeutung bei.

Bukareſt. Die Einführung des rauchloſen Pulvers
iſt endgültig beſchloſſen worden.

Belgrad. Die ungariſche Regierung hat die freie
Einfuhr aus Serbien kommender Schweine nach Ungarn
geſtattet.

Paris. Vom Marineminiſterinm werden Gerüchte,
daß die Regierung eipe Flottendemopſtration au der Küſte

von Tripolis begbſichtige, entſchieden oementirk. Judeſſen
erhält ſich die Meinung, daß von italieniſcher Seite etwas
in Tripolis geplant werde, aufrecht.

New-York. Gegen die Herausgeber der deutſchen
chikagoer Arbeiterzeitung wurden Verhaftungsbefehle er
laſſen wegen eines höchſt aufreizenden, die freie Anwen-
dung von deutſchem Dynamit empfehlenden Artikels.

Berlin, 19. September. Heute früh vier Uhr
entſtand in der erſten Etage des herrſchaft-
lichen Hauſes Friedrichſtraße ein unaufgeklär-
tes Feuer. Das Dienſtmädchen entdeckte das
ſelbe. Leider ſind zwei Kinder des Haus-
beſitzers verbrannt, ein drittes Kind liegt faſt
hoffnungslos darnieder.

Mannheim, 18. September. Die 44. Hauptver
ſammlung des Guſtav Adolf-Vereins beſchloß heute, der
Einladung der Stadt Görlitz, die nächſte Jahresverſammlung
des Vereins dort abzuhalten, Folge zu leiſten.

Neuhans a. d. Elbe, 18. Septbr. Dr. Peters und Oskar
Borchert ſind geſtern Abend einer Einladung aus Neuhaus, der
Geburksſtadt des Vr. Peters, folgend, hier eingetroffen. Abends
fand zu Ebren der Reiſenden ein Banket ſtatt. Später hielt
Dr. Peters einen Vortrag

Dresden, 18. Septbr. Die Handels und Gewerbekammer
äußerte ſich zu dem Geſetzentwurfe betreffend die Abänderung
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntags
arbeit r dahin, daß die Sonn und Feſttags Arbeit für
das geſammte- Gewerbe durch die Reichsgeſetzgebung eine einheitliche Regelung erfahren möge. Die Kammer bprach ſich
ferner für das Verbot jeder gewerblichen Arbeit an Sonn und
Feſttagen aus, welche ohne Schwierigkeit oder Nachtheil an
einem Werktage erledigt werden kann oder nur der Vermehrung
der Waarenerzeugung dient.

Peſt, 18. September. Ein halbamtliches Commniqué führt
aus, der Gebrauch der deulſchen Sprache bei dringenden ver
traulichen Angelegenheiten, welche einzelne ungariſche Miniſter
direkt mit öſterreichiſchen Miniſtern verhandeln, entſpreche der
ſeit 1867 beſtehenden Praxis. „Nemzet“ rügt in ſcharfer Weife,
daß Oppoſitionsblätter deutſche Telegramme des Miniſter
präſidenten an die Kabinetskanzlei betreffend die Ueber
ſchweinmungsgefahr veröffentlichen.

adrid, 17. September.
Perſonen unter dem Verdacht,
angezündet zu haben, verhaftet.

Haag 18. Seyt. Das vom Finanzminiſter den Kammern
vorgelegte Budget für das Jahr 1891 ſtellt für das Ordinarium
einen Ueberſchuß von 2 Millionen in Ausſicht. Die Feblbeträge
der Vorjahre, welche hauptſächlich aus dem Rückkauf der Eiſen
bahnen und der Abſchaffung der Schifffahrtsgebühren auf dem
Amſterdamer Kanal herrühren, b laufen ſich auf 36/2 Millionen
und ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden, deren Höhe noch
nicht feſtgeſetzt iſt.
Petersburg, 18. Sept. Jn einem heute veröffent

lichten Kaiſerlichen Reſkripte an den Feldmarſchall Groß-
fürſten Nikolaus Nikolajewitſch wird deſſen talentvolle Leit-
ung der noch nie in ſo großem Maaßſtabe abgehaltenen
Manöver bei Rowno in ſchmeichelhaften Ausdrücken aner-
kannt, ſowie die vorzügliche Vorbereitung der Truppen und
deren ausgezeichnete Führung gelobt. Durch eine weitere
Kaiſerliche Ordre wird die Errichtung von Feſtungstele-
graphen in Warſchau, Nowogeorgijewsk, BreſtLitowsk und
Jwangorod angeordnet.
Anläßlich der Kaiſerbegegnung in Rohnſtock
ſchreibt „Nowoje Wremja“, ſie glaube nicht, daß
das Berliner Kabinet hinſichtlich des mittel-
europäiſchen Dreibundes ſeine, Anſchauung ge-
ändert haben könnte, daß daſſelbeaber entſchloſ-
ſen ſei, zu verhindern, daß Deutſchland durch un-
zeitig aufgeworfene internationale Fragen in
der Löſung ſeiner wichtigen inneren Aufgaben,
wie die ſoziale, geſtört werde.

Cambrai, 18. September. An der Revue, welche heuke
Vormittag in Gegenwart des Präſidenten Carnot und des
Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſters Freycinet ſtattfand uns
welche die Manöver zu Ende brachte, betheiligten ſich ungefähr
50 000 Truppen. Carnot wurde von der zahlreichen Menſchen

Hente wurden zwei
die Alhambra

menge auf das Wärmſte begrüßt. Nach der Revue fand unter
dem Vorſitz Carnot's ein Banket von 140 Gedecken ſtatt, zu
welchem die Generäle, die Oberſten und fremdländiſchen Offiziere
geladen waren.

Sanfibar, 18. September. Nach amtlicher Feſt
ſtellung des ſtellvertretenden Reichskommiſ-
ſars iſt eine den Sklavenhandel geſtattendeProklamation niemals, weder in Dares-S, al anr
noch in Bagamoyo erlaſſen oder angeſchlagen-
worden; Licenzenan Sklavenhändler ſind nie-
mals ertheilt', auch haben an der Küſte zu keiner
Zeit Sklavenauktionen oder Jagden auf frei-
gewordene Sklaven ſtattgefunden; desgleichen
iſt die Nachricht, daß Sklavenhändler zur Aus-
übung ihres Gewerbes von Zanzibar nach der
Küſte gezogen ſeien, erfunden. Das Gerücht von
einer Proklamation wurde in Sanſibar durch das Gerede eines
einflußreichen Arabers verbreitet und in böswilliger und lügen-
haſter Weiſe gegen die Deutſchen ausgebeutet. (Vergl. den Ar-
tikel in der Morgenausgabe: „Der Sklavenhandel in Sanſibar.)

Die Lage in Liſſabon.
Liſſabon, 18. September. Heute Vormittag fand

ein thätlicher Zuſammenſtoß wiſchen einer
Volksmenge und der Polizei ſtatt. Wie ver-
lautet, ſolle der Belagerungszuſtand prokla-
mirt werden. 95Liſſabeon, 18. September. Der König hatte heute Vor-
mittag eine Beſprechung mit Serpa Piementel. Der Bildung
eines Miniſteriums der Verſöhnung ſcheinen noch Schwierig-
keiten entgegen zu ſtehen.

Das Gerücht, daß anläßlich des geſtern zwiſchen der Polizei
und einem Volkshaufen ſtattgehabten Konfliktes der Belagerungs-
zuſtand verkündet werden ſolle, beſtätigt ſich nicht. Die Rube
iſt ſeitdem nirgends geſtört worden,

Lifſabon, 18. September. Der König hat alle auf aus
wärtigen Miſſionen abweſenden Mitglieder des Staatsratbs
nach hier einberufen.

Die Cholera.
Conſtantinopel, 18. September. Wegen des Aus

bruches der Cholera in Aleppo iſt für Pro-
venienzen aus dem Golf von Jskanderun eine
zehntägige Quarautäne angeordnet worden.

Madrid, 18. September. Die Cholera nimmt in
Valencia ab. (7) Aus einem Dorfe der Provinz Valencia
werden einige neue Fälle gemeldet.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrutn 89 140 Fall Wuchse 8. Sept. 1. 19. S t. Jroida 2 o t 1, St 1,62 0,02
Alsleben 135Siranblrt. i 0 l o
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Waaren und Prodnktenberichte.
etrtreide.Bern nin, 18. September. Werzen (mwit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. koco geſchäftsſos, Termine ſtill, gekündigt 400 Tonnen,
489 Mt. loco 185- 196 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 291 Mk. bez, gel
ber märk. Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittspreis Mk. bez,, per dieſen Monat
und per September- Oktober 189 189,5— 189 Mk. bez., per Oktöber November 188,5
bis 189--188 5 Mk. bez., ver Novemiber- Dezember 188,25--188,5--187,75--188 Mk.
dez., per April-Mai 191,25491,75 191,5 9

Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſchwach offeri
250 Tonnen, Kündigun
Lieferungslität 170 Mit. bez., iuländ. 167-—-i68 Mk. ab Bahn bez.
vez., beſſerer Mk. bez ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez,

bez., per September-Okſober 172,75--173,25 Mk. bez., per
Dktober November 1609--168,75 169,5 169,75 Mk. bez., per November Dezember 167
vis 106,75--4167 Mk. bez., per Dezenber Januar 166 Mk. bez., per Jannar- Februar
Mk. bez per April- Mai 164-163 75-1614 Mk. bez.

Durchſchnittspreis M

Weizen loco un

r so e Br.Paris, 18. September, Nachm. (Anſangebericht.)25,70, ver Ok ober 25,60, per Kerkräegr 4
Roggen e trrieh p

t 18. September, Nachm.25,60, per Oktober 25. 40, per Novembe; Februar 25,30, p.
tiäge, per September i6 10, per Januar-April 16,00.

Weizen per Rovemb.
149--150--15t, per März 143-144 14

Amſterdam
a r OktoberAntwerpen, 18. September.

tuhig. Gerſte behauptet.
London, 18. September.

ſ. Brodraſſinade
f. Brodraſſinade
Gem. Raſſinade II.

Kriſlallzucker I.
Kriſtallzucker II.

M,
ember: Stetig.

B Ohne Verbraucheſlener.

17. September,

Tendenz am 18, Sept

Kornz. Yiend. 92
Kornz. Dend. 88
Vachvr. Rend. 76

Tendenz am 18. September: Ruhiger, Preiſe unregelmäßig.
Röhzuger 1. Produtft.

abzüglich Skeuervergütung.
8. frei auf Speicher Magdebürg.

Rotizlos
d. frei an Word Hamburg t

13,95 G, October 13,07—13,8 bez. u. O 13,07 Br. Novem
Dezember 12 97 G. 13, Br

u. Br. 12,95 G. Januar- März
13,27 Br. Januar 13,10 bez.

Die Aelkeſten der Kaufmannſchaft
bzucker I. Produkt Baſis 880,

er September 13,85 per Oktot er

II. Terminpreiſe ſur

September 13,97 Br.
ber 12,92 bez. u. G

ovember- December 12,9713,15 bez, u, G 13,17 Br, 1
Tendenz: Schwach,

38. Sept. (Nachmittags). Rüben o
ment neue Uſance, frei am Bord Hamburg p

o per Dezember 12,95 per März 1891 13,25 Ruhig
Parie, 18, September (Telegramm).

loco h a 95, Weißen Zucker matt,
87,75 per Oktober 36,50 Oktv

London 18, September
sucker 13, Matt, Centrifugal Cuba

e, 18. September. (Tele
ork ſchloß mit Points Hauſſe.

Havre, 18. September.
Ziegier und Co,) Kaffee go

04,20 per März 1891 97,25

Landſch. Ceyktral,
do. do.III

o.

Poſenſche, nene
do. do.
ſiſche

chleſiſche, allland
do

BDraunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
wik. pP. St.

Söln.-Mind. Prämlen-Anſ.Sächſiſche a wen nut 3

Ausländiſche
Argentiniſche Gold Anl

do. do. äußChilen. Gold Anleihe 1889

do.

ESriechiſche Anleihe
do. conſ. Gold Rente

Oeſierreich. Silberrente

Kortugieſiſche Staats Anleihe
Rſſ.-Engi. Geld-Rente 1863

ſche conſ. Anl. v. 1875

III. Orient-Anl.
Brhn Inl. v. 1864
Bodencred.Pſandbr.
Cutr.-Bder. P laudb

0,
0166
1,85 o,

3 Termine behauptet, gekündigt

gépreis 173 Mt. bez., Loco 165--172 Mk. nach Qualität bez.,

i uter 170--171 Mk.

Roggen ver September 173,00 Mitk., per Septem

veränd., per Herbſi 7,15 Gd., 7,17 Br., per
Hafer per Heröſt 6,29 Gd., 6,51 Br. per

Weizen ruhig, ver Sept.
ruar 25,30, per Januar- 26,50.er Scptember 16,00, per Jannar- April 17,00. ſie

(Schlußbericht.) Weizen träge per Sept.
er Jannar- April 26,30.

Zucker
Magdeburger Börſe,

für greiſbare Wasore.
Mit Verbraucheſtener,

17. September 18, September,
er e

18, September.

18,90— 19,10 M.
17.70 18,20
14 00-- 60 M.

e d Ruhiger oqu.ber Januar 56, per Jannar April 26 September
962 9avazuder 16, ſtetig, RNüben-Roh

Kaffee.
an von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
ge Santos per September 118,25 per

ö

re
Berliner Börse v. 18. Septbr.

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Der iſde Reichs Anleihe

o. o.

r conſol. Staats Nunleltze
do.

Prenh. Skaaté-Anl. v. 1868
Staats Sch.Sch.
Prämien-vinleihe

V riner St Folis
o. o.Breslauer Stadt-Obl

Halleſche Stadt Ankeihe
Magdeburger StadtAnleihe

r e v. 1889

171 90,29 per Dezember 83, ver März 1891 78,10 per Mai 78, behauptet.

221 per Oktober 17,47 per Dezember 16.7

xg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez

Kündigungspreis

Gd, rer Okt.-Dez 6,90 Br, Gd
Type weiß löco 6 bez u Br. per September !69 Br, per Oktober Dezember 15 Br,
per Januar-März 17 Br, ruhig,

7,20 do, Pipe linie Certificates per Oktober 82,60 Träge.

nach Trailes loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark

21o0, per März 222.
9.

Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer
An der Küſte 10 KeizenkadungenAork, 17. September. Rother Winlerw einen lres 103 e

Gelrxreidefracht?Seht 1026, ber Oltober 20 der Den 1067, per Viai bie

Oktober-Oezember
13.17

Hawburg, 18. September. (Nochmittage) Eood average Sanles ver Sehie ber

Amſterdam, 28. September (Telegramm) Java Kaffee good ordynary 56,50.
New-York, 17. Sept. W Kaffee (Fair Rio) 26,70 Rio Nr low ordinary

etrolenm.Berlin, 18. September aſfinirt. Standard white) per 1600

Stettin 18. September Petroleum, loco 11,60
Bremen, 18. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60
Hamburg 18. September Petroleum Feſt Standard white loco 6,85 Br

Antwerpen, 18. Sepiember (Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes

New York, 7 September (Telegramm) Raffinirtes Peirolenm 7. AbelTeſt in
New-Hork 7.40 Gd, do in Philadelyhia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in Rew-Hork

Spiritus.
Berlin, 18. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter ä r Liter Proc,

Spirilus mit c M Berbraug sabgabe ehne Faß, Gekündigt Liter Kün

per dieſen Monat r bez. per AuguſtSeptember
Spyiritus mit 70 M. Verbrauchsabgoben matter, Gekündigt 170.000 Liter.

Kündigungspreis 40,40 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 46,7-— 40.2 bez. per September- Oktober 40,7-- 40 2 bez. per Ok
tober- November 37,5- 37,9 bez. per er 36,6 36,8 bez. per Januar
Februar 1891 per April Mai 1891 36. 9-37,2 bez,

Leipzig, 18 September Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark uom, mit 70 Mark do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 18. September Branntwein 480 r 1c0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--656 Mark nach Angabe der Commiſf. er BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 18. September. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
aß unverſieuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 62,60 62, Mark, desgl. bei 76

See brangoadgade 42,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde,

Breslau, 18. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 vroc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 60, do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep
re 40, do, do. per September- Oktober do do, per NovemberDezem-

er
Stettin, 18. September, Spiritus flau loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer

59,30, mit 79 Mark Konſumſteuer 39,50 ver September-Oktober mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 38, per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 35,40 per April-
M. i mit 70 Mark Konſumſtener 36,30.

Poſen !8 September. Spiritus loco ohne Faß (5eer) 59,60 do loco ohne Faß
70er 39,70 matt

Hamburg, 18. September Spiritus Feſt per Septewber-Oktober 28.50 Br,
per Oktober November 27,50 Br, per November- Dezember 26,25 Br, per April- Mai
22,76 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaagren.
Berlin, September (Amtl). Rüböl per 1600 kg mit Faß. Termine flauer. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Woco cFaß Mark ver dieſen Monai 64,0-64,0 bez, per September- October 63,5.-
'3,2 bez, per October- November 50,4 60,6 bez. per Nevember- Dezember 59,4—69,5
bez, per Dezember- Januar bz. per April-Mai 65,5- 59,3 bez. t
g6 PBreslau, 18 September Rüböl per September 66, per September- Oktober

5,
Hamburg, 18. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln 18. September. Rüböl loco 67, ver Oktober 66, per Mai 61,50
Paris, 18 September. (Telegramm) Rüböl Feſt ver September 70,50 per

Oktoder 69.75 per November- Dezember 68,75 per Jannar April 67,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 17. September utterſtöffe Palinkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, dentſche, 250--60 Mark für 2000 kg. Vanmwolleſaatkuchen
120--125 Mark für :000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115--420 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140--346 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.Hamburg !ls, September. Sawefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kg.

Hamburg. September, Salpeter, roh Chili 8,:6M. raff. Chili 8,50—8,60 Mark
Kali-Salpeter M.Hamburg 18 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85 19,0 12, Wi.
do. 0 e Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Ma.k, Knochenmehle
2, 7 ar eMagdeburg, 18. September. Rapskuchen 100 Ig. Mk.

Leipzig, 18. September. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M
Hülſenfrüchte.

Berlin, 18. September. (Pol.Präf.), Erbſen, gelbe zum kochen U 20 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 26- 56 Mk per !00 kg.

Berlin, 18. September. (Amt(). Mais per 1000 g Loco ſeſt. Termine ſtill.
Gekündigt t., Kündigungspreis D, Loco 122- 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per September- Oktober 320, bez. per Oktober
November 121,0 bez. per Nov.Dez. 123,25.

Magdeburg, 18. September Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, !7.-- bie 30, M., Linſen 20, bis 44, M. ver 100 kg

Leipzig, 18. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128--130 M. z. u, Br., rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M.

bez. u. Br. otehl.M
Berlin 28. Septewber. Amtl. Roggenmehl Br. 0 u. per 130 3g Prutto

inkl. Sack. Termine Ruhig. Gekündigt Sack Kündigungepreis
D., ver dieſen Monat 23,60 September- Oktober 23,60 bez, Okt.-Nov. 23,26,
per Nov Dez. 22,96 bez.

Paris, 18. Septeinber. Nachmittags. (Schlußbericht.) Medt Ruhig per
September 60,09 ver Oklober 59,60 NovFebr, 57,70 per Januar- April 67,60.

Nework, 17. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 8. September. Weizenmehl Rr. 00 27,75--26,26 r. 0 24,75
26, dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. KRKoggenmehl Hr. 0 und t
22,75--23,56 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,50 -23,60 M. dez.
Nr. 0 M. höher ale Nr. 0 und 9 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Verlin, 18. September. (Amntlich). Kartoſſelmehl per 100 ag brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungépreie M.
Prima- Qualität loco M.. ver dieſen Monat M., Durchſchnittépreie

M., per Sebt.- Oktober M. bez.
Trogene Kartoffelſtärke per 100 üg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos

Gekündigt Sack. Kündigungepreig M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. BVez., Durchſchnittépreis
M. bez., ver Sept. Oktober M.
Berlin, 18. September. Weizenſtärke, kleinſlück., 39--41 M., do. großſtückige

42 43,50 M. Hall. u. ſchleſiſche 42--4,50 M., Schab: ſtärke 33--33,50 M., Maisſtärke
30,00--3: M., Reisſlärke (Strahlen) 45,59—-47 M., do. (Stücken) 43-44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

GWOssuonav, 5Gebauex Schwetlchle ſche Buchdrugerei in Halle (Saale).

r Ceuntner. Maſchinen Rogge ieſenhen 2,60 bis
„50 M. per Etr. in Fuhren, Kuswärtiges Heu 3,— Kleehen 8, bis

3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 18. September. (Pol.-Präf.) Richtſtroh 4,00--4,80 Mt., Heu

3,60--6,80 M. ber 100 kg.
KRordhauſen, 18 September. Stroh 3,00,—3,69 M., Heu, 4, M,

per 290 kg. Fi funitter. er. leiſchVerlklin, 18. September. (Pol.-Präſ.). S Kenle, 1,29-1,80 M.
Bauchſleiſch 1,00--,40 W. Schweinefleiſch 1,30--1.80 M., Kalbfleiſch 1.20 80 M..
r 1,20 60 M. VBuiler 1.80 2.80 M. ver 1 üg. Cier 60 Stück

7 Rordhauſen, 18. September. Bulker 2.00 M., Eßbutter 2,20 2,60 M
Cier 1.15--1.20 ver 1 g.

Kartpffeln.
Berlin, 18 September. (Pol. Prüſ.). Kartoſſeln 5.50— 6,00 M. ver 100
Rordhauſen, 18. September. Kartoffeln per 100 kg. 6,00-6,60.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 18. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsdericht))

Muthmaßlicher Umſah 10000 B. Stetig Tagesimport 5000 V.
Liverpool, 18 September. Rachmitiage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Umſatz 10000 V., davon ſür Spekulation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerik,

Lieſerungt vMetalle.
Amſtecdam, 18. September. Nachmittags. Bancazinn 59.
Frankfurt a. M., 18. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr- 167,40 Br. 159,40 G.
Glasgow, 18. September. Vormittag Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 61 h é6 a. Feſt.
Glasgow 17, September. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 651 h. 4 d.
Glasgow, 18. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 659 075 Tons gegen 1022844 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der ine
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 83 im vorigen Jahre.

Glasgow, i8. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10900 Tons gegen 8406 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 18. Sept Silber in Varren für kg 188,25 B. 167,45 G.
FKotterdam, 18. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Kie, hier.) Zinn Vanka 57 Billiton 57 fl.
London, is September. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle-

hier). Chili-Küpfer 61ſ, per 3 Monat 61fz.
London, 18. September. Silberbarren 47 l Lſlrl.. Zinn 99 Lfrl.

Kupfer 59, Lſiri., Jint 289, Lſirl., Blei engl. 337, Lſirl. ſpan. 135., Lſirr
Queckſilber 16j, vſirt.

London, 18. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie7
hier Zinn: Straits 96,, Auſtral. 96*, Lſtrl.

Klew-Yort, 17. Sept. Zinn Siralls 23,90 Doll.,, Eiſen Nr. 1 Collues
23,60 Doll,

Viehmärkte.
Steinbruch, 16 September. Das Geſchäſt iſt ruhig Vorrath am

14. September 152,2690 Stück. Am 15. September wurden 1291 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2636 Stück. Es verblieb demnach am
September ein Stand von 159,924 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 45--46 Kr., Junge ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mittl
von 473. 48 Kr., leichte von 48- 49 Kr., Banernwaare, ſchwere von e mittk
von 475 48 ür., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche akonier, ſchwexe
mittelſchwere leichie Serbiſche ſchwere von 46-47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

Nordhanuſen, 18. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſiarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16- 19 Mk. bezahlt. Feile Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 67— 61 Mk. bei 209 Tara bezahlt

*Hambürg-Altong, 37. September. (CentralViehmarkt). ornviehhandel
Flau. Schaſviehh. ebenſo, Beſte holſteiniſche Rinder 66--69 Mk., Mittelw,57 63 vit. geringere Waare 51-—54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
60 Pfg., mecklenburger 50--66 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 as Pfunw,
Schweinehandel ruhiger. St Mk., ſchwere Verſandtwaare 60—62
Dik., Mitlelwaare Mt, Ferkel ?8——69 Mk. und Sauen 48-52 Mk. die 100 Pfd
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.

Frankfurt a. M., 17. September. Der heutige Viehmarkt war mit 323 Ochſer,
Büllen, 238 Kuhen, Rindern, u. Stieren, 309 Kälbern, 107 Hammeln, 388 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſlellten ſich wie folgt: Ochſen I. 72--74 M., I. 66--68 M-
Kühe, Rinder und Stiere I. 44- 66 M., II. 54-58 M. Alles per 100 Pfd
Schlächtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf. II. 55--60 Pf., Hammel I. 56--67 Pf.
II n 48 per Lic i Pf., Schweine: I. 67-—68 Pf., II. 64-65

Alles per Pfd. Schlachtgewicht.r Schweinfurt, 17. Sevlember. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
andel waren Preiſe wie ſolgt: Saugſchweine 14--30 Mk. Läufer 60- 80 Mk. das
gar, ſette Schweine 60 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Schwernfurt, 17. September. Auftriet 1200 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 1036—1185 Mk. (5--64 Carol.) das Paar, ſchwere W II. Qual. 925
1060 Mk. (50- 54 Carol.) Mittelochſen 814--889 Mk. (44-48 Larol,) das Paar,
leichtere w. 666——-740 (36- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100--
160 Mk., i3,--2jähr. Stiere 175--270 Mk. das Stück.

Leipziger n u 18. September Anftrieb: 34 Ochſen, 28 Kilhe
47 Kalben, 93 Bullen, (Geſchäſftsg. mittelm.) 442 Kälber, (Geſchäſtsg. Flott.
258 Schaſvieh, (Geſchäftsg. mittelm. 533 Schweine davon 533 Landſchweine und
Vokonier (Bei 20 kg Targ). (Geſchäftsg. Flott.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewich
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. Kühe 2-
Qual. M. 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. LebenLgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewiche?
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 71 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebenk
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 60 M. FlachtsigrKiuen 1. Qual. M. Lebendgewicht 6b6 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht 6*
M. Schlachtgewicht. Kälder Qual. 48 M. Lebendgewicht M. Schlächtgewichr.
2. Qual. 45 M. Lebendgew. M. e 3. Qual. 42 M. LebendgewichtM. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht. M. Schlach.
gewicht, 2. Qual. 35 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M
Lebendgew. M. Square Landſchweine 1. Qual. 67 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Oual. 65 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual
63 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier J. Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 3332 Stück Schlachtvieh. Anmerkung
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 36) Rinder, 626 Kälber, 793 Schafe, 1388 Schweine, in
Summa: 2968 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redatkteunre: Cyefredakteur Wilhelm Anthouh für

Poliik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe eichneten z
Miartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſtt, Louis Lehmann
für den Handels-, Wörſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. t 10 Uhr und Nachm. zwiſchen Rund 22 u Die Expedition (Jnſeratenannahme und Seſchäſtsangelegeu
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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